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. —.-55.. Jahrg-aus

_ A'mefanntmadwngen bes Königliche-i Landrats.« i r · -

« . - --« Oele deni.13"·.,Atzgust 1817. «

‚ sDa die ButteräblijseruiigjUachgelassen hat-, srann die »den
Erntearbeitern „bewilligte Butterzul e nicht« weiter gewahrt
werden fDie hierfür ausgegebenen usttermarken konnen asljo
vom 15. b. SD'ttB.'a'b nicht sniehr zur Einlösunig gelang-en

O els, den 15. August 1917.
» Die Reichs«"etreideordnnng-z für die Ernte 1917 »vor-i

21. Ouni 1917 ( eichs esctzblastst S —507)·hast. sur alle·,»Fruchte.
auf. ie sich ihre Vorschriftenbeziehen dre. Beschlusuqhme ske-
unften des Kommunalverdandes ausgesprochen indessen Bezirk

Pie gewachsen sind (vergl. insbesondere §§ 1, 3‚_ 6 de·rjRetchs-
getreideordnun )» Diesen ; Vorschriften unterlte t gnch das
Saatgut, jedoch dürsenjlnternewer landwirts aftltcher Be-
triebe von ihren selbltgebautenz Früchten die mengen, die-» zur
Bestellungder zum Betriebe Jgejzorerxkceu Grunisjuntc benetth
werben, trotz der Beschlagnahmekverwlenden (ä 7 Abs» »1 der R-
G.-O.). « Die Höhe derjenigen Saatgutmengen, die tm Wirt-
schastsjiahre 1917 für das Hektar verwendet werden« durfen,
ist im Kreisblatt 1917 auf Seite 209 bekanntgegeben, Zu vor-
Lchrigsmäßiger Weise erworbenes Saatgut darf gleichfa· s- trotz

r eschlagnahme zur Bestellung verwendet werden (§ 8 Satz 2
der« Ili.-G.-O.).f Der Gemeinde ist eine besondere Ueber-
wiachungspflicht bezüglich der : Augbewahrng und Verwendung
des Saatåuts auferlegt worden "( 137‘ der .-G.-O;). « « -

In usführung des§ 8 Satzxl der Reichs etreideordnung
hat der Präsident es Kri _ «
-·orkdnung über den Verkehr mit Getreide, Hülfeufrüchten, Buch-
weizen und Hirse aus der Erntefz1917 zuSaatzwecken _ vom-
1.2. Juli 1917 (Reichsges·etzblatt S 609 »die «« für den »So-at ut-
Verkehr « im kommenden "-·T,-Wi·rsps d‘jaftä'a rk maßgebenden « or-«
schristen erlassen« Gemäß k§ 7 dieerr erordnung i· t- die Reichs-
getreidestelle ermächtigt worden-zwecks Ausübung erihr über-·
tragenen Ueberwachun dedSagjtgutverlehrs ihrerseits besondere
Anordnung-en zu erlnsen.zsp Z z; _ ‘V ". . ;

Die nachstehend mitgeteilten-neuen Vorschriften-»der Reichs-,
getreidestellebewegen sich im all ein-einen in derselben-Richtung
wie die «vorjährige«n.« Sifez eut eilten vornehmlich eine-« etwas-»
andere Regelun der Zulassung zum Saathandel, die-eine Ber-
einfachung und

 

 

 

den mißbräus lich-en- Be und."-eine"««unulässigeBertvenzun
von Saatgut verhindernpksglleny J.Szchließ· ich wird, noch daran
aufmerksam gemacht, daß emäßi;:§ «17«4 -· der- Verordnun « über-
Hö« ftpreise für Getreide, Fuchswetzenundz Hir e vqrn I1 . Juli
191 .(Retchsgefetzbl»att S.»,.61J.9) „Lauch für Inn-e nntess - Saätgut
tHöchstpreise festgesedt worden« sind,und zwar für erfte,« weite
und drittesAbsiaat sowie sitrsolched Sagt ut, das „gemäß gis-s
der Saatgutverordnung vdm 12.’;;Julis —19 fixan Grund g ge--
mein-er Zustimmung des-« Hommttnnltzerbandes in den-« Beriehr
gebracht wird, ssos daß· nur-:- Qrigiiialseat ut noch bächstpreidsreis
ist. _. Die Höchstpreieverordnungs für »·-Hül en rüchtei ist- im Kreis--
blatt von 1917 auf Seitelexverdfsemli t; -k- , Jst -«

‑l. Zulassnng von- Händlexn zum Handeln mitW J :
· « - «-» A. Bedingzungednx

« Die „Rundgang. man Händiern zum-; Sag hatt-del wird für
m eint-cis te «

_ feststehen-

egsernährungsamts — urch die Ver- -

fchleuni ngzdes Verfahrens --bede«utens"dür e,.   
kund Ueberwa ungzvorschrrgzsltenk die, nochmehr alsimsBoragsk · —

jSaatgutverkehri gegebenen Verschr "" n t "1917"“ an. this-MS .„eäiit tm n; "efhü‘vft'
7': „er maß fieseitß2m:‘_bma—%qgmsgaeaqafm:

handel mit der betrexfxndsen Fruchtart getrieben haben, für die
er öUSEVCssIOU zu» wer njwünscht.· · . _ « · «s .

2) Die Zuverlä sigkeit des ändlers m Bezug gus Beachk
tUUg der kriegswir chaftlichen - orschriften mag einwandfrer

In Gebieten, in denen der Händler m· »nd,e.l nrit
zu elasfen zu werden wünscht, muß ein Be urfms sur
lasfung vorhanden ein; h ._ .. _.

« 4) Der Handler muß si schriftlich veipflchtem alle sur den
Saatgutverkehr gegebenen Vorschriften sorgfalttg zu; beachten
und« sich dabei für jeden Fallder Zuwiderhandlung einer Ver-«
tragsjtrsafe unterwerfen « « -

Saåtgut
jeine Zu

 

o) Schließlich munter-Henker site rie· Erfüllung bei; Ver-T
pflichtun .· u· Ziffer-L Sicherheit leisten « h »

--Jn änderung der vorjäbitigeii.s Praxis der Reichsgetretde·--
stelle bezüglich des Handeln-mit Brotgetreide u Saat-strecken
darg« aber eintgugelassener Händler Getsreide zu c«aa«tzwecken se-
wo l unmitte ar- an Landwirte als-Hauch an andere zugela ene-
Händler, Genossenschaften Konsumvereine und dergl. nach h _ aß-«
gabe seiner ana sung und »unter Beachtung q. er gegebenen
Vorschri en veräußernz Auch Bei-mittler edurfenz der Zu-
lassung m gleicher Weise wie Etgenhandlefn Fur einen ugessz
lassen-en Händler ist, wie iszorjahrezderEinkau des its-.
guts im ganzen deutschen «»Reicgezzuläfsig; deren erkani dir-.
gegen nur in den Gebieten, für 'e. er zugelassen wordeni t. - -
· r B.‚; Zugändi keit für die Zulassungs __»

Soll der erkauf;" s Saatguts »Man-seines Handlerd m;
mehreren Bundesstaaten erfol n, so t- sich die Reichsgetreide-»
Ltelle vorbehalten, selbst die grlas trug - ausgäsprechenU Außer-
em hat die Reichs etreidestee gerna § 5 f. 2 der Saat t-.

verordnuug vom 1 . Juli 1917 folge de Stellen zur Zulas ung
“ermächtigt:— -. " «

« 1) Das Preußische Landesgetreideamt,lwenn der Verkauf bei
Saatgutgmur »innerhalb des-Mai nich-Z Preußen, aber} in
mehreren Regierungsbezirden statt ’nden soll; ' « L

2)‘ die Regierungspräsidentem »wenn- der Verlauf des Saat-
. Its nur innerhalb eines Regierungsbezirls stattfinden soll;-
-3)' n Kommunelverdand," wenn der Verkauf des Saatgutd

nur- innerhalb des Bezirks eines Kommunalverbandes statt-
finden 7°,“- .·- s,  ‘I ' - « . : « .
.· z 0.»Berfahren»besi9der Zul-ässun-g.« -  
Der Antrag ;an Zulassungäzum Saatbandel ist in allen-

ällen bei- dem Kommuna der ab, in welchem der Händler
seine gewerbliche Niederlåssuug _ zns falten. In dem An-,
trag müssen die ruchtarten 9e ondert»: ezeichnet werden«-»aus
die sich der Hundes zuSaatzwecken erstrecken oll. DersHändler.»
hat« sichin dem Antrag schriftlich «-«"verpfli ten- alle" für den«

ist: und edingungenjrxädg
fältig zu« beachten undxchikir jeden»Fall·-ders Uebertretung-e-
von der szulasfenden « te «-fest«guse»tzenden, na· übe" -- r in '_
Frage-kommenden ruchtmenge« „i3 zu 609311.>'1’r7 n Do M
entnerzu deines · '‚‘ an den Kommunalver nd zu-- e « "

- » ·«Ber"tragss - „gn- nuterwersew —--Der"-;Händler hats rsdie
Erisüllsung die er - Verpfltchmiis vor der ulafiwn in einer '
Größe-seinen einernwprechenden g Si . - :.li
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Soottartem111110111119.
_ {l A.21IIgeme nejs
WieimIorjo re

die Lieereriingdon

Saatkortez ihren
enthalten die§51
12Juli 1917 owie hie nachstehendeu Vorschriften

Somme saatl arten-
Die· Ausstellung von Sammelsaotlorten

ugelassen werden. Für jeden Londwirt oder« Händlerund
gehe v«on ihm zu SootzweckensuudeziehendeFruchtart ist eine
esoiiderte Saatkarte auszusteen

 

Sonnan grun ä

knholt und das zu beobachten-de Verfahtrn

gleichfalls für jede besondere ieseru eine be ondere Soo rte
auszustellen Unbenu te Soatkarten ind derStelle, die· sie· ans-
gestellt hat, zurückgugegen.
C.eU berwa un spflieht undListensührunhg

· Wenn ein Landwirt dieAnsstellng einerSaattorte beein-
tra t· so hat der Ausstellungeine Prüfung vorher 5'110 gehen, ob

wirklich der Saatutbedorfin der beantragten Höhe besteht.
äuächst dient diesem weile hie"in der zuführeiidenSaatkarten-
tegeforderte Angabe der ungefähren. Aiibausläehe des betref-

Enden»Landwirts sur die in Frage kommende Fruchtortx außer-
em dürfte es sieh aber regelmäi19 empfehlen, mündlich oder

schriftlich eine Auskunft des zustänsan Gemeindevorstähers ein-
Æholen oder von vornherein den ndwirten aufzugeben, mit
n Anträ n auf Ausstellung von Soeitkarteu eine Bescheiiii-.

emeiudevorstehers über Anbaufläche und Saat tit-·gnug des
czvorzulegen Die Gemeinden- sind verpflichtet-, den

brau

nicht verbrauchteSV
kommen.

Die Ausser 11119. der Saatkarten wird hiermit den Orts-,
verbraiichsausf sen übertragen;·

Diese hoben- über hie ausgestellten Saatkorteiieine Liste zu
siihveii und am Flusse jedes Monats der Kreisgetreidestelle
eine Abschrift vorzuuegen. Formulare hierzu werden übersaiidt
werden Die Ortsausschüsse haben am Kopfe jeder Saatlarte
die Kontrollnummer des Landtvirts anzugeben.
D. Betriebe, die sieh in den Jahren 1913 11.1914-
mit dem Verkauf von Soatgetreide befaßt

·ha be
Werdenbei hemKommunalverbsond Antreige gemäßs

der Saatgutverordnungvom 12 Juli 1917 gestellt, so· istvor h
Erteilung der Zustimmung zum Verkauf pon Saatgut511 prüfen,
in welchchem Umsfangtin dem betre uden Betriebein den Jahren
1913 und 1914 sel st gwezogenesaatgut her111 Frage kommen-
den Getreideart verkauft worden ist, undsdonaeh zu bemessen; in .
welchem Umsange"her Verkauf von Saatgut ohne Erteilung
einer Sonderzuftininiung gemäß § 3 her Bekanntmaehuug ge-
ggf“ weråen ’an’I-(ht

ten ni 1 verp si et. -
E.Zugelasseiie Händler·

' Die zugelasseiien Saatgutbändler sind verpflichtenüber
ihre Seiatgutgeschäste Buch zu führen Auch hier muß jeder
Ausgangsposten durch Saatkarte (Absehnitt A) eines anderen
Hondlers oder Landwirtes belegt sein. Durchsehsehrift der
611CI)nn9en ist leiihsalls monatlieh zweifaeh dein numme-
verband unter
für die Mverkauften Posten vdxzulegenu ·

Auch Händler, die Geschäfte nur vermitteln, haben meinen-.
lägen.Buchungsdurchsehriften dein Kommunalverbande einzu-«
Bei

Oels, den- 13. August1917 .
Pflichten hen Matten

"1)Kein Getreide lRohgem Weizen; Geiste- Ho eroder .-
etreides .nannten

enge-—
Gemenge, in dein sieheine der vorstehend
arteii nennen)— auch nicht die gerin 1e hat) vom
Wer a nomine-n werden, wenn i iii iiiihtleichzeitig eine
imOrt hießen ussehusz ausgestellte undunterschriebene

oder Sehehrot arte ausgehiindigt wird; aufderkein eigener
Nonhieii einen Lautet die Mahltarte aiis n Namenro
eines anderenMutters,

verwzioedtidchAnnahmeheh.Gmeidesund herMahl b
sitededurchs-i .ausre- sie-mir

« .M .M.«.s..- R
      

Bund 7 der Sootgutverordnung vom .-

kann'- niihtme rs

Weiin Sootgut. de (Ih'en-
chtart von mehreren ßiesgemnten bezogenwerden so , ·i«sts

des auf Saatlarte erworbenen Sootguts gemäß § 37 der,T
Reichsgewerbeordnunger überwachen und dafür 511 sorgen, deiß

ngen ordnungsgemasz zur Ablieferung —

Zu einer Buchführung sind diese Wirt- · -

eifüguiig der Saattartenabsehnitte 3.11111) C. s;

so istdieAnnahmedes« Getreideszu- ·

. beenden des Ortsverbrau

· · · wiehtundArt desGetreides ausheih’en Abschnittender«Mahl-·
· , bezw. Schrottarte 11111 Namensunters

tihsäsüzudie« Beroußerung, der Ein-stieghübsch-
- 11111“.

Iran-11c am Diezunäheren Bestimmungen übel- die

ehrift vom Müllerzu« ·«-b·e«-··
Verueinendenfollsistkhie Annahme des Getreides

Bller unenne:(111..
3) Der nhangezettelvomGetretdtfack ist vom Müller

noch der Annahme zu entsernenknachdem er sieh von der Rich-
tigleitder daraus vermeriten Angaben überzeugt hat
- 4) Nochdem 6e1n1ahIendes Getreides ist auf beidenAb-
schnittendieer Mahl- bezw. Schrotkartenvom Müller dasEr-

ehn-ih' der Vermahlung an Mehl-— cchrot, Griefz, Graupen,
Flockenusw. wie an Kleie und {Wägen Absälleu mit seiner-
Namenisuntersehrist einzutragen und schnitt 2 der Kartedem--
Selbfwersorgier aneghanhtgen, wahreud Ab chnitt 1 inder,
Mühle« verbleibt iese mussenallmonatli gesammelther;
Getreidgelleein ereieht Inerhen...' .· «

(e Müllger sind verpflichtet ein Mohlbueh zu führen,
in das tülglich die Eingänge “(In Getreide und die Ausgänge
on Verar eituiigsserzeugnisseiisowie das Eigebnis her Ver-
orbeitung ubereinszimmend mitden Eintraguiigen ausdeiibeiden
Abschnitten der ahl- bezst Schrotlarten einzutragen sind-
Jn dem Mahlbueh hat der elbstversorgei oder fein Beauf-
tragter bevdr ihm die verarbeiteteii Erzeu nisse vom Müller
ausgehändigt (nennen, durchNamensuiitcrscsiist die Richtigkeit
der (Eintragung? zu beseheiniigem Eine Diirchsschrift dieser
Mahlbücher ha en die Müller allmonatlich zusammen mit den
Abschnitten 1 der- Mahl- bezw Sehrotlarteu der Kreisgetieides
stelle einzureichen

6) Der Müller hat die einzelnenSäcke vor Aushandigung
san den Selbstversorger mit den vor eschriebenen Anhangezetteln

stzu versehen, auf denen der genaue Inhalt angegeben i.".st Ohne
oleheii Anhäiigezettel darf der Muller keinen Sack aus der

LUU
Voln

ühle inausRassen .
« 7) s ist verboten, als Mohllohnsich einen Teil des zur

Verorbeitun eingelieferteii Getreides versprechen 511 Inne-11.-
Das Mahll ohn darf lediglich in Geld bestehen
t « 8 rMülller ist verpflichtet außer der Kleie sämtliche
ander-en Abfällse dem celbstdersorgei herauszugebeu, er darf
gniehts zurückbehalten - « «

9) Tauscljniüllerei ist nur mit ousdrücklieher Genehmiauiig
zdes Konimunalveibandesgestattet Werden dabei durch An-
rechnung·kostet pclswundmengeii durch Mehrausbeutso vdin
Müller Er daruisse gemacht, so· sind diese mouatlieh dein Konik
munalverbaiid anzumelden, der über sie verfügt. -

T 10)Der sieihondige Verkauf Von Mel1l,Kleie oder sonstigen
Multereierzeugnissen einschlz der Kleid ist· den Multein ver-

- oten. «
11) Die Auswahlung allen Brotaetreides muß mindestens

zu 94 Prozent erfolgen. Können Mühlen diese Prozente nicht
erzielen, so sind sie vervflichtet zu schrot.en

. 12). Das Mahlen für Selbstversoiger fremder Kreise ist
den Mullern ohne besondereGenehmigung des Kommunal
derbandes verboten. . ‚- · «

13) Die Müller sind verpflichtet olleii Polizei- oder Re-
visionsbeaniten jedegewünschte Auskunft zu erteilen und diesen
den« utritt zu« den Betriebs; und sonstige-n Räumen jederzeit
zu« einem.

14)Jeder Müller ist vervsliehtet seine sämtlichen Getreide-
und Mehl- pp. Bestände alter Ernte am 15. August 1917‘
deilii Kfmänunalverbandanzuzeigen,für den dieseg·b·eschlag-
na mt in

15) Die Nichtbefolgung einerder vorstehenden Punkte hat
duszer empfindlicher Bestrafungtin-d Einziehung etwaiger Vor-
räte die sofortige rucksichtsloseSchlietzung des etresfeudeii Be-
triebesfsur das nze Wirtschastssohr zur Folge und zwar

«eih·ne Riicksieht aussoie Bedürfnis der Selbstversargert- ’ « «
KuisiGeneidestelle

- Oels den 16'. August 1917."
Vetrisst Mehlverkaiis ,im Kleinhandel

Auss·«·Grunddes§57 der Reichsgetreidordnung Inirh für
den Umfang des KreisesDeIh1«f·;olge·nde«s bestimmt-: · - .

Wer Kleinhandel mitMehl betreiben will, bedarf hierzu-
der Genehmigung des VorsitzendendesOrtsaussehusses

Er· hat on edem Sonnabendpünktlich eine Verbrauchs-»-
deneinefamineltetiBrotmarkens deinBor-

eeiiissehusses vo« ulegeii sowie eine
relischxift derselben derKreisgetreideste e einzureiehem

H
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«

Q
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inachwtiis111119.-neh tüf’en, ob die

«-1"irrt-ira-Mr, die Kleinhandel utitMehlbetreiben hohen die-«



Zeit-M zusammen mit den-,erm . des-. Bäckereihetrieies gis

.. ««Diese Anordnun trittsofort l in Kran «
—- . Dei V regenerieren-krimin- «

 

.- ··· ;-J«-;B·e·t·-I i n, Den 12;-
« - " ··Berordunngxs« «

user-«- Der Verkehr mit- Getrun- Hiilimftiichttu"- Wien
«  und Dirk aus--d«er·Eriite« 1917 zü- Baumarten." « ·
p unt-Grund bes »-,, . _
Ernte 1917 vom 21. uni .1'1917jf(9ieicf)ß=_®efetblt76."_507) in
Verbindung mit § 1 Der; Bekanntinachung über die Errichtung
eines Kriegsernährungsamtessppom 22. ·Mai 1916 (Reichs-«
Gesetzbl S. "402) wird folgendes bestimmt:  s·

I. Allgemrüie»; Pestiminungem ° -_

j Die Veräußerung Der. Erwerb und die Lieferung von
Früchten (§§ 1, 2 der Reichsgetreidjeordnung«für die Ernte 1917
ojom _21‘.‘ Juni 1917,«·Reichs-Gesetzbl. S. 507)· zusSaatzwecken
ist nur gegen Saatkartet,erlaub«t.·j. Dies sgilt nicht für den Ver-
kehrj .;«zwi,schen Züchte
rechnungsstellen

Q ' .

.. Die Saatkartie wird »aus-Antrag dessen, der Saatgut zu-
Saatzitoecken verwendenwilh ;«von.· dem Kommunalverband aus-.
gestellt, in dessen Bezir«k"die« Aussaat erfolgen foll, bei Handlern
von demKoniniuniilverband, in dessen Bezirk der Händler feine
Niederlassunghat ; · . -· :

. Der Kommunalverband kanns die Aussiellungs der Saat-.
kjasrten für.Land-wir1e Der Gemeinde übertragen. Die Gemeinde
hat in diesem Falle eine Liste der von ihr ausgestellten Saat-
karten zu bestimmten Zeiten »dem Kommunalveirbande vorzu-
legen-. · _ „f „2

Die Saatkarte muszz Name-n

i

n Dort; jpsriginalsaaten Hund ihren »Ver-y

_ « ,· Wohnort und Kommunal-
verband des zum Ertoexrbe·«Berr-·cht·i sten, den Ort,« wohin
liefert werden soll, und, wen-n die-Früchte mit der Eisenbahn
befördert werden sollen, die EmpfangsstatiOms ferner die zu
erwerbende ‘iflienge und Fruchtart angeben-; sie ist unter Be-
nutzung eines Vordruckess nach untenstehenden MusterniO aus-
zustellen. Die Abschnitte A, Bund C Der Saatkarte sind

-

gleich-lautend auszufüllen. · «

« · Die Veräußerung von Saatgut«xbedars na ·
getreideordnung für Die Ernte 1917 .(Reichs- esetzblr S. »507)·
der ‚’-‚ ustimmung des,Kommuna·l·v.erban-des», fixr Den Die Fruchte
beschseguahmt sind— " «« - ‑ .- · « « ·

.. .DieZustimmungist·-ni-ch·t-.ersorderlich für »die Veräußerung
anerkannten Saatgxuts Jdugrch anerkannte Saatgutwirtschasten
sowie für die Veräußerung und Liege-rang von Saatgsut durch
zu elassene Händler (ä _5), Alsanezr asniite jSaatguttdirtschaften
gek- ten nur solche Wirt ch«as·ten,« Die in einem im Deugchen Reichs-
axizeiger zurVeröffsei lichiitigjgzelangenden Verzei nis für die
Fruchtart als anerkannte Saatgiistwirschaften aufgeführt find.

- k Wer mit nicht selbstgebauten Früchten zu Saatzweckeii
handeln"will, bedarf Der” Zulassung Dies gilt. auch sur Ge-
nossenschaften und, andere Vereinigungen. "- __ . . «

»Die Zulaxsung erfolgt durch die Reichsgetreidestelle5 diese
kann andere »stellen« zur Zu"lassung·· erm;achtigen. f Soweit-es
sich um« den Verkauf handelt, kann,-die;»Zula-ssung von-. derjReichs-
Hetreidestelle für das.«gaii e Gebietdes deutschen Reiches- oder
-eilgebiete, von den« vonin r eitikiaihtifgten Stellen nur-sur deren

Bezirk erteilt n'a-erben. -·«H."..«..·Ts;· .' s« ·s "
-— Die Zulassung kann «aii«;Bsedin·gku-ngen geknüpft und jeder-s-

seit zurückgenommen werden-. .‑I . .« -· « _ .. ."‘ « «

Der Ertverberdon Saat sitthat"«die·vollkstiitidige»» Saatkarte
sde«n·t-·«"'V«eräusß»erer bei Abschlu« i -de·s··-""Vertrajges aus uljändigen
Wird das SaatgutimitderiEisenbahn versandt·» so-«- arisi der
Veräußeresr von-, ‚Der. Versandstation au szjedein Abschnit "Der -
Saatiarte Die Ab -endungs««·uu·ter«-:«ATng«ah-e ersArt des -Saatguts,
der dersandten « engen rund desg- Ortes bescheinigen xzu «lasseu,·
Tisch dein- Das Saat Hut verfrachtet sist—·,» Erfolgt Die Versen-Mag
ni- -·t ·--t·nit ·de«r·..E·ise·ns ahn,t"1so.hat.’sich-s.·her., Verauserer auf·T-1edeui"
Ax- chnsitt Der Saatkarte « beut-Empfang- Durch den«- Erwerber bei-s
junges zu- siassekek « . —

”Ä Der (Erwerber hats Abschnitt-A Der Stint-Barte erbaut-rennen

ß); Die · Muster sind Die?" nicht’vzhb'dmfißß zip-is- !-  «

232 " " «-

Iu 1917i ·« «

.... » . «,, «» diesem
IIZS derReichsgetreideordnung ssur die ·

Z§ 3 der Reichs-s

J

»und Winden-ehren sowie die Abschnitte m C ihm. item-
"munald"erbande, Fgirr- X Den »das Saat m; be chlagnahmt . ist, · ein-.
«zureichen... Der « ,oinsmunalberb"and» „t, wenn das Saatgut in
einen anderen HKomiiitinalberband gebracht wird, - Abschnitt G
Der Saatkarte an diesen .Koinii»17unalverband weiterzu- enden.-

_ Die Ausstellunde der Saatkartey . durchi die Kommunalk
verbände und jdie » „meinten; sowie der Geschäftsbetrieb der
Saatgutwirtsehaften und zu selassenen Händler unterliegt der
Beaufsicåtigungz . durch die eichsgetreidestellas Sie kann zu

werte besondere Anordnungen erlassen-. «- . _ . »
.· .. -l«l.sSaatgut·-usnd (Scheibe...- .‚  

Unternehmern landwirtsgastlicher Betriebe, die sich und?
weislich in. den Jahren 1913 und 1914 mit dem Ver ause—«"-vo"n
Saatgetreide besaßt aben, kann der Kommunalverband die

. Zustimmung zur Veräußerung selbstgebautenSaatgetreidess zu
Saatzwecken allgemein erteilen, D e Zustimmung ist auf eine
bestimmteMenge zu beschränkeui; bei. estsetzung dieser »s- ienge
ist Der. Umsatz des Betriebes in den Jahren 1913 und 1914 zu
berücksichtigen « . - '- _ ' J . « ,

Die Veräußerung der Erwerb und die-’Lieserungs von
Wintergetreide zu Saatzwecken darf nur in der Zeit vom .15..J
Juli bis zum 15. Dezember 1917,. von Sommergetrezide zuj
Saatzwecken nur in: Der Zeit Dorn ‚1. Januar bis zum _lä.’
Juni ·1918·erfolgen. · . · _ · .· I- _ ‚_ ‚

« · Saatgut, das nach Ablaufdcx impAbi 1 bezeichneten-, Fristen
sich· noch :bei den Saatgutwirtschastens,· bei den zugelassenen·.Händ-·
lern oder bei den ·Verbraucher·n befindet, ist an Die Reichs-
getreidestelle oder· an den von dieserbe eiihsneten·- Kommunal-
verband abzuliefern Der (Erwerber. hat ür diese Man-gemeinen
angemessenen Preis zu zahlen, bei dessen Festsetzung der zur

. Zeit der Ablieferung geltende allgemeineHöchstpreis nicht _D'e’r
Sonderpreis für Saatgut, zu beriicksi stigen ist. Im Streit all
entscheidet die höhere "Verwaltungsb·ehlzrde» Sie "be:stiinmt,«" Der.
Die bar-en Auslageu des Verfahrens zu tragen hat« «" -

. Den - iichtern oonOriginalsaatgut kann durch die Reichsk
getreideste e aus der Ernte ihrer Zuchtgärteii ein angemessener
Anteil als Zuchterteserve belassen werden, Als erigiiialsaatis
gut gilt das Saat ut solcher Sö-r·teu", an. denen die Stamm-»
baumzucht durch schriftliche Belege nachgsewigen werden« kann
(Hochzucht), wen-n Der. Züchter in feinem im eustschen Rei s-
anzeiger zur Veröffentlichung elangenlden Verzeichnis »für ie
Getreideart als Züchtervon riginalsaatgut ausgeführt ist. -

III. Saatgui von Zustimng Hirn mit. Hii sen-feuchten

Saatgut - von Buchweizen,. Hirse "und-·Hülsenssriichsten sowie
von Gemeii e,--in- dem sich Hiilsenfrüchte befinden, mit Aus-
nahme des .«.« teaatgsuts von Winterwicke -(oicia villosa) undz von
Gemenge dont Roggen·. und -Winterwirketi,7 darf-; «nur, an .Die‘
Reichsgetreidestelle abgesetzt werden. « Die· Reichsgetreidestelle
bestimmt, welche Mengen sie erwerben will und setzt dieBei
sdingun en fest. ·Sie· kann das von ihr erworbene Saatgut
durch -· onimunalv"erbän·de,· Saatstellsen oder durch- zugelassene
Händler dem Verbrauch zuführen. ' g  -

Die Reichsgestreidestelle kannErzeuger des im Abs.?1·-ge-«
nannten Saat uts ermächtigen, Saat-gut unmittelbar-; an. Ver--
brauche-r ‚unserem; Sie kann Erzeuger von Originalsaatgut

 

.und"von anerkanntem Saat mit einer-ermächtigen, dieses··an
Saatstellen", landwirtsc? ftli e erufsvertretungen und Ver-.
eine oder - ugelassene · ändler abzusetzen Die Ermächtigung
kann an __ edingungen gekn-« stilwerdem . . » ś

· · - Als Saatht im Sinne des § 10 giltnur solches Saatgiit,
·das»von der « eichsgetreideistelle oder einer «von ihr mit Der
Prufung beauftragten Saat telle als zur Saat geeignet erklärt
worden ist-. - «- «

Auf Saat ut .von .·-.Hülsensrü.chten, das-, um Gemüseanbau
bestimmt ist _ Gemütesaatgutgz finden Die .‑ ·orschrifteu·j»diesers
Verordnung- mistsotl ·, ‘r 991 aßgasbeszAnwendunsgis _. · -- ,;; i

Leibs in- Gemüseanbau estimmte Hülfe «· "thte gestim-
mrr ruhe-. orten,(« die ,m einem im Deutschen ei sanzeiigF
zur . erbärmlichng gelangen-den« Verzeiclniis [einige rt in; ..

_ · 2; Die Reichs etreidestejlle kann zerinachti n, Gemüseaats
.- utxanchz an Hand er"abzuseyen.« Die sErmii , tigung kennen
edingungen ‚t toter-dems- "« ' " 1 .‚

»s. Der - Heu-del mit Gemülesuetatu ist Wer den irr S K«

/
O

 

 tifmsssknttti Muts-gefroren - .. _ . .. .

   



  

, Gesede1277) eine ErlaubnissumBetriebedes
- ndeig9777-Sumeoeien erteil
5).. nhabern vonKleiichandeelsgef«’« ·ten, die Samereienaus:

« f ließlich im Kleinheitan n ngjen 5733 bOKilot
- grainin an Verbraucher absetzen.

Die Ausftelllung der Soottarten für« Händler, die nicht
« .; 5 IV 5 zugel seen· 795,- erfolgt durch den K

_ er , in
Hang)heit. « '-

ie Befftiininiin n dieser Verordnung über Saat-·
mfinden anf-Geiiiiises9eatgut keine Anwendung, soweit ers·tut-ten

- Men n von nicht mehr ols 125 Graniiir handelt

sehr-isten üRber den Verkehr 577173 Gemüsefaatgut erlassen.

s 60573777, dublaeham 15.18xxxxi 1918 noch·bei den-· 67.:,
Luggern,den Zugela iienPondlern oder den Verbrauch-ern bis-«-

t,ist an ie Diexcbßge reidefteUe oder an den von dieser be-
iehneten Kommunalverbund abzuliefern
Die Vorschriften im § 9 Abf. 2 Satz 2 bis 4, Abf. 3 finden

:itfpreehende Anwendung
V.Se·htii.Miiiiiinmngeiu

. Dieb«eLandeGntralbehorden können denSoatgutverkehr
stoeitercicxgehende sehränkungen unterwe en. Sie bestimmen-

shöhere Verwaltungsbehörde im nne des § 9 Abs.2
Sah 3 anzusehen ist.

1-5
· Zuwiderhandlun en ge en-NrVorf iriften dieser Verordnung
werden nach § 79 gtstg 4 For sReiehs etreideordnun
ür die Ernte 1917 vom 21 Juni 1,917Reichs-Gesetzt
.507) bestraft.. . 5 16

Diese Verordnung tritt am 15. Juli1917inKraft.
DerPräsident 5e; Kriegsernahrnrgsauites. «

don E. at o c ki. - . .

« ·" 5:319, den 14August 1917.
· . . Kurtoffelbreise.

La·AusGrund des ·§ 2 der Bundesratsverordnung vom

 

dersorggch

·S 3 ) fo geixbeßangeordnet
SkLi

Der Klein ndelshö stpreis beträgt in der
ZdegAugust bis.6e-5texxt er 10 Pfg., vom 8..--3O 5xexxt5ex

§ 2.
«. Beim Verdous von megrals ein'exxx Zentner dürfen nur
ge lHEizzeugerhoehftipreifege

5 Z
widerhundlungen gegen diese Anordnu

trufe .575 10 000 Mart und mitGefangmsngis zu 1 Jahr «
oder mit einer dieser Strafen bestraft-.

DieseAnordnung tritt mit4dein 29. 5. M inKraft.
Der Poesie-ur-9:9 meißaxxßidyxxfieß. .

McO e1:3,den 14 August 1917.

 

Auf Grund des
Init-znen nier- 777:
993m

Für97:
es.

dildetiäD
«qui-schni-

nUmfangdes· KreiseB Oelr

§I
irAmtgbeirt wird e ne e s I t lle

Gefihufte IhnP.“ AthanUFEgädkxhrauch

ngin den

Wes-riski-
c  eMpr‚97“«

anzuzeigen - - -—August7977 tm

 

vernimmt-«
e37r7 bei: Händter feine Nieder-

Juni 1917, (Reiehsgesetzblatt6. 569) über die Kartoffel- '
im Wirtschaftsxuhr 1917.18 wird in Verbindung mit — ·
reisgefetz vom 4.· August 1914 (Reiehsgesetzblatt ··

eit· vom

rdert werden (vergl. Kreisblatt _

werden-mit — »

getreideordiiung Pier di·e·
fo gendes .

Tierhuldtieudie seinenHuser ernten oder mitder eigenen

75er
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50000
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brauclzsou
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ie vom reie

getreidestelle kann weitere emschränkende Vor-L F

U

·’—»·

v».

Dem LiefererdesHof-ers
· 37x5än5igext, derKreisgetreieftelxeeine Durchfchiifteingureiehein

Zuweisung fiir die« nierifä5757:Grnuhruiig erfolgt nicht.

Mit Gefängnisbis zu1
Morihoder mit einer die er beiden Strafen wird bestraft-
fer ohne Genehmigung eines Vorsitzenden des Ort-stier-

Ei

Amtsbezirk

Bartkereh: Herr Hegenieifter Koschinieder,

-----

,-«« ::O«t,l-

tex;einen-Ablieferungtsettel uni-

805xniijd mit Geldstrafe bis zu

chuses obgi5x.
ene migsung bedarf« es nichtb·ei der Ablieferungan

bestellten Korn-in ioxixiri‘.
erVorfitiende Kretsuusfihiiffes. _

—«

Oele,den« 16. August ·-1917-.s ·

 

- MitGenehmigung der Reichsfuttermittelftelle werden für
die in...der Leindivirtfetzjiftft
für die Zeit vom 15 xx
lagen an Hafer (Gerste)
1) Hier Pferde 90 Pfund

gbor ist, Gerfte für Jedes Tier
Zeitraum, -

2) Fix Zugoehsen und
ur Zurhteber nnd
Die aneigiling erfolgtdurch die Qrieoerornueysuuufcyiifsn

jedoch nur auf

ur·beitritdenPPerf schien pp—
bgnst bis 15.September fo gen-de Zu-
ewillig·t:
Hoser oder, obeit Hafer niEht ver-

ür den obengenannten

kii 60 P····,und wie vorstehend-,
Fuchtfuhicien 3032737799, wie vorstehend-

ntrog binnen 8Tagen.
Der Kreisniissihng

Oelsden 14 August 1917

 

Bereich und Reinen der Vorsitzenden der Ortsverbrasuehss
m79 chiisset —sf·

Jentwitz Herra Paftor Gregor, Döberle -
Schick-erwid: Herr Postor Heisier, Strehlitz ;-

Weißtnsee«.
· Briefe: Herr Rennneifter Wille, Briefe
·-Oft·rowin.e: Herr Rentnieister Nagler, Oftrowinr
Dorf Juliusburgx HerrStellenbefitzer Scholz I,

7: ·
· .·Sp(·ihlitz.: Herr Lehrer Schulz;

-"·Netsche: Herr Reiitier Vogel,
Dobrifchom Herr Dr. Schütz, Dobrifchaii

Dorf Juliusburg
Allerheilig·ens: Herr E97.- KrügenRAlblerheisligen

Rat e
Schmurfe

ś Zenke:Herr Lehrer Grund-,ke Peuke

Groß Weigelsdorf: Herr
--sz-Görlitz: Herr 8xxfpeitor

· -·-« _

"n .·

.»· ·

.. -..- Vielguth Herr Brennereivetwalter Stephan,

acrau: Herr Amtsborfteher‚87796, Saerou - -
79:79:99:- Hartmaiin, Stein-
Eiern“, Wildfehütz ·-

675Ie75i5: Herr Rentnieister Kloint, S·chleibitz·
···«Raake:· Herr Jnfpektor Scholtze, Pifchkuwe _
··Vohrau: Herr Rentier
Klein Peterwitzi Herr Oberomtmann Fried-rich,

Züchner, Vohran

Sußwinkel
· Koltoorwert: Herr Adminiftrator Alter, 7997799779777-
Schwiersei Herr Oberomtmunn Ro nstock, ·· · «

ber Schmolien »

Viellgiith
err AmtsvorfteherS iiftoik, Zantoch

Mit lsatfehiitzi HerrRevie drster Kalis; ·
sMiittel Mühlatfchiitz

87797975:
Ober

·rietzein Herr Puftor „73:97:. Prietzen
‑ · ro
ZurkgkiEtlguth Herr Lehrer Iäst

‑ f

v«-.1.-.s—S·-kkgxkxi:-Herr Lehrer Stock- Eimxxer---.»·z-x;n1rekm:f 7:777 der-Ortschaft- Riese-wies Heut-L-

«—-···-siiokichktz Hexx

"—Sienai 79:: im 97:Ost-wins-
W 9779777 usw-g s«  

xi: Herr Zinnnernieister Brandt, Krufchen

L 5 H L I) P R Pikchålkmmenort
un en o err e rer sogun e, a ex) Z

EBortodtSeruftudtsHerr Brennereiverw. Giinther, -
Vorstadt Bernstadt

Pangou Herrs·Po orHoffmann, Woitsdorgfi
eix’t,Reefewitz onsfsihl eszesetpitzi Herr Xa for Mhlwztz

er i

Krausfe-,U
eder Wubiiih Herr Postor Sottler, Wobiiih

Lehrer Exixxer Korfchlih
Herr LehrerWisniewskb

[Berg .xf"

roßZollnigå
Kein Zollmg
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wide-ist bem- Freijielleneesider He
""Isi»kseb"en dem Iöuu'drgäxgmejg-‚gg
worden. .  ««T-.

Ksz«sz«.9.·x’.t;7··-«nsObtc-ih· «"..;«;L·«« s. .. «- ’« elssYdTen IYLL « ".
Kälber « E- --«Ts-«jeneiki — — « z..-—·.-. Oustu Zuge-z · » YYJMFIU « «»

« - Ü DIE Equ REG“? m- Ab ab: »von Broigeiwide ”am; Bote
stehen-den ‚2 ikraftioagen können von nun ab auch zud-
mW . IMM- ein“), Sümmitfielm Kartoffeln

« « " " t « « dein-. Unmeldmigens Mumm-Im bei
Amt was. Nr. bis-·- "Sie Kosten betragen

Wuch- n

 

'h ».« .«-« .«.«. ;:“. . «« I «. .  ügu' » «;;-«.» » »O e13, TdenUzsAUgufi 1917. „gut, -
.⸗ senkt exae...-8-xaahiiudien " _- · « ins M “Der Provixszsacziieersieue »in ers-grau timd vom Lands-s Eis-Me- -  e Ya-

  
   sduckeramt gewisse Wiegen- am: Zucker- zumuud ui ...dd-ik Trans- 6°: Pt- m TIERE-Mkin

eewsgjds Fegggzrkgsedizzdg Riesens sgcieåutkioideus <2 - - . ‚MWNW . ·- ·
1‘"; « 0"- Yes-anderm öetichstbald auchss . . · « -« ·- .

wen-V gletcbe” (Siefuebe ”wg-”222mm” 'abgelebnrfem foIIIen,_- 3tfier= « Unter Aufhebun ineinsekåxkåtliifigiagetkngöd UlzsyäzU»maßig degrundetespglntrggex auf- Ersatz den-durch den Uiniatz ____ II f 1 Nr 46949117 __ beftimme ich .ol »des, '
ägy‘lärltbääerääieflugflüfl VIEHBUckerUmLuUfsinenge un die Pro- 1 anfräfie- an} Genehmigung Vbn Sigriägcben ”ober nicht?

-« muten.” m e _e ;Ir7-ssu.j( Minoltquäabteylung) Turm 0‘} öffentlichen-·Ve.rsammlungen, in denen 1. Angelegenheit-en poli-
- . - « -—: _ · « « . « · tiji g·.otåkrlmilitä;ischår Aåt erörtert-, 2. Zlbbiådi gen- mig-

--?:'—·"-«·-:· " .  · » « tari er s n agen o er iinri taugen vorgesii rt, .. a en wi -
. . . Oel-T den UssAugust 191«« schastlicher Art, insbesondere Lohn- nnd Arbeitsbedsngnngen

Es 12:12?beretnge&te_‚„-%}allep_bon Vuhttzrkrankungen vorge- besprochen oder An elegenheiten des vaterländischensHilfsdienstes
gkpmmekh Och. nehme ßemlafium auf Die. Anzeigepflichst sur« behandelt werden -o-llen, sindausschließlich bei dem zustandi “n
diese Kiantyeitsaufmerksam tzn mach-en. Gegen-über J der viel Landräten bezw. den Polizeibeshbrden ders kreissrsecen Stii c
VEPPWUMU ANDERE-, daß-der Genuss verdoroener Warnung-Z- anszubringem nnd zwar mindestens 8 bis 10 Tage vor den-«
Matte! zUIFI SUCH-MAY von·2!iuhrepcdemien Anla - gegeben have, Versammlungs- oder Anffiihrun singen. - ‚ .
Tit qmm, btzzg-zftneqen, .qu·-·zperdoroene Nahrungsmittel zwar . Dies-e Behörden legen die glintriige nach Stellun nahme
km sich keme mubägffwfitämgen...‚hervorrufen, jedoch- das ‚aus mir-gehend dem, stellv» Genera-lkommando, im Verei, e »der
Imnoetommen der Unseknon mu Ruhrerregern oegiinstigen Festnngen Breölau und-Glas den Kommandanturen zur Ente

  

werter}; Eine gemeinversiandiiche Belehrun ist am 123. Oktooer eidnn·« hat. ‚ «
3946 "m MEDIUM veröffentlicbt. « _ g _ - " sch snsden Anträgen ist stets anzugeben: —. . : _ ZdirtTund Zdeit der Versammlung-

« ' — « . - Oel-s, den 14. August 1917.« . e- · agksor Igung, . « «
.. DIE Zunahme der Pferd-käute les-keine Vexschäksuug der III-XII ZTT Igssfxxsknd » .. », -

..spr. dkeVsWUHmks "W" Nuchk MUBSEDKMU Bestimmungen 21. Für alle übrigen öffentlichen oder nichiöffemlicheik Ver ·
«gehFreshlåuYFUPVUFZElfcyen YFOUFUUUA Vom .12 MAY 19.12 ge: jammlungen it eineGenehinigsung nicht erforderlich Siesing
yxzksjuejkl ”13:32:; .kJ3:st-Zespfklfe«kf.gsm3 YIZZTNUFUTUVU Edle Be- Jedoch, wenn sie anderen als· rein gegelligenz wissenschaftlichen
weit-am?“ hefsndssqerfcgsetflu V me Uchk mdfi m ”qmm“ oder kirchlichen wecken dienen fallen, ei den zuständigensnnds

· J» Äuf Mac-155m? „ä Käf " k, beß V. . - täten- bezio. den s«»olizei·be örden der ireizssreisen Stadieipatestens
her Hm- Mjnjster .- Lssds . -·..«.· Tkhleuchmgzefetzss has 48sStundenvvvor ihrein egmn schriftlich anzuzeigen » . —
In W «— - »Hu a«k..w"itlch«9ft 561mm, MB III-z auf. .- Die Aus-eigen müssen- die oben unter I‘ letzten Abs-is In a
S« die” {“893 heult-313'248 'Tf- V« As V (9’- VVISEIEHVUM bis d -vorgeschriebenen-—«A-ngaben-enthalten. — - ·- ‚.- chntzmaßregeln zur Bekainpsung der Rande noch folgende · Da im“ ‚flnmmanbiexenbe (Stimmt. «
LIJiasziiahnceri anzuordnen im). ’ ·« ‑ »Im Heinem ann,

Ue der Rau.de««-Verikachki.sen-Pfede ‚finb obne‘mütfiicbt- V” . . GeneralleutnantJ « ·darauf, ob sie zu einem nnthaude behafteten- Besdnnde gehören « tDigse Bekanntmachung Siltsaslch für den Vekskch her Fell-MO-is

 

·

oder nicht- Den röubeftattfe‘n‘gfe'id).311?“bebanbeln; jedoch ist« die- V —
· « " « s' H .« «« '. · . i» .\ “filmt. . _ " ‚ _

MungenEdeoV ”f”. 355””??? räudekrankefoferde-. » Kretsblakt Nr« 3 « ‑ _ _____'___________ - « i _ « « ».
‘. « Ineween iejs ‘er reitujng Der sRäude its-so nbar _ « . s ·« » - ji j- -. »

qduxch die« »von dep. gandwirtschastskammeis ·ab«gegebersieui fxiegsp Cz _ . - kz _ .. skstwnaww ben ”8'. Full 1917" z
·-InkimYchVIareVdeDtszemt«. XIV-d Yeutsfkweldkkfolgls« »Es-list- wer « « Auf Grund des-§ '9 b des Gese es über den Belagerun ZE-
·. ”i'm?“ For-« n- daß agile her” pumtrfiäjaftäfamer ZEIka ustandvom 4. ·’. ' 11851" (Gesetz- ammc S-. 451') und äl-

LIMITEle täekglkllnsgkguigggsgsäkign II itkeutessspåmådæ Hide- es Gesetzes betre- —n·d-"Abändernn die-fes Gesetzes vom 11.l “. "
' . . —«·.«":».· .’  c Un « D« sen Dr? · . « « : s« »F T ‘.;'..' ·’ ; «««  

grauaäügeräb? ”i’d-"ab?“I-‘Wiöm‘gäsrgä EIN-Kriechen- sind. ”mm 19,15%” ””5”” S ”3) .Befnmm ”c” - « -
-« I; „ , ‚a e» : r er» Lege-k- ‚wenn s g _. seideieiarztzsdie Uns-- ‚... - ._ ··- _ *5- ;.d g» ‚ m- z,
TPSVWchtIgth bei: TIEPedejcheintgthai Die detender Unter-H zksrpseth Fegpkew www-her ßünbbolaer 9”” Heu-e ext _.
--lU,chMS« hat« M Landwkktlchuftskaxnsmer zu tragen Die Land-« · — ·« ”I . 2 r " « "
Fwirtschaftskammern haben hie-ewigsszMitteiHlungs»erhalten«« · « s

    
  

« ;.. .. Für Auen-a Mefälleisidie Genehmigung des itello. General-
»- ·« « . .. » . kkommandoss in cm Bereiche Der; »ngen« Breslau und-Glutz.sz

- - Oe»-Zl.·s,»den ..·»1«Z,,».Angust 129173-5 szszdie der Kommandantusnknachzu u spen. ·  ‑ sp k.

Neueisdingis me.rf«a«ch LEdor kommene Tri ino’e-Erkrakik.-;JZ « · - ‑ ‑ «·.- V s. ·
FULng injslge Cmmgeß23ndrq-“Qtuggfanbßf-Ieiidy, da;h nicljyt Isainthfchs-thsugrsitdterhandlungen toerden mitszGesangniZ hie zu eins-m
m eine-zunuin Mit ZMUHZ U II, U "«U«M«».U ‚t 10+ . - Es s »s. - . — . : » _f «
Fee-i es uodvesdd -2·s-.ssdiil7h- prchJaFuiiim ; e. QMM?- . Smo- wide Umstand-: wog-mm ‚w ‚am, aus des-

. ren; zunächst aus« Tikiihinw ussutdxsmkjmzu laffe'ftmet. »Es-ex ils-derz- auf elditraisesspxdzs - zu1590 » art erkannt werden- -, ,
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in de »O iil teisiomnii fix-n für landwirtschaftli e Sämeteien«, die nni··· Jnli IOI7-.·im
MinisterismMensanarftk 213.13.33 knd ««IJ-oritenf stattgefundenhin-, findchmit GenehmigungLdes Kriegsernährnngss

cnntes nntdfteh nde Hdkftgteife für alec- und (brummen PaterQualität der rnte1917 (angenommen Linsen-in feitgefetzt

endet-enunter seiddehn tun der bisher geltenden wann!) en fi'tt Reinheit Im Keinifiihiqiein
qmm. manII.steife IIIStufeIV;

 

Ost-
· tsie-« MAY..Ost-ITnn- a...

- - . « m“. am“. ·mkaui.« der n; von ändtern eintauidnreid

s« " - . "· m net-tm ”3," ·« 3.2..- kass stiksaiikapf m 93.2"“:
- · ' » r ' ‘ ' ' ' an '. nnd beim Produzenten .

« - . .- . - „ - — VCWWMVU Verbreiqu Einkauf . ·
- -« ; · . · · » · _ _ _ ndni Auslande

I.-Serva·dellcc « ·. - · - . s 90 70 g 55,—- 49-—t “44,-—— 410,-—
2. Rotklee, seidefitei mittelenropäifi) — « « 92 - 80 300,-—— 278:«-—·-- » ·" 260,-; » 2.20,—

J« 3. QBeifi-flee, seideftei - . ' » - ·» ‘ 90*) 80 . 1952—:- ,· 176——- " » «160·,—·- 102,—-
4. Schwedisch-Klee, feidefrei - _ .' s· « « _88**)165 s- 250,—-— - 228—2 1210,——- 200,—-— .

" ·5. Gelbklee, enihulst-, seidefrei « _ . ‚ ; -· « 92 - 70 120,——. . » 106—,s -' 96,-— . 90,-——
6. Jnkarnatkle·e, Fidefrei « .92 80-. 148,-— ‚132,—-—; - _118,-—- 110,—-
7. Luzerne, seide et, Jahrgang 1915,11!le ältere Es « . « j ·-

asiatithe . . . « w .92 70 · 120,—-.- ' 1812,·—·"- ««··.·I()5,—-« 97,-—— -
europäische . · ' . ·- » , 92 « 70 155,— » f 147,—- "ff-140+— . 132,-——

8. Wundklee « . : « " » « 80 " 70 - 250,-- _ .228,·—·«··· "210,-—— _ 200,———
9.«Efparfette . « · . «. " 95 70 . 82,—— 73,-«-"-·- «· 65,-—— 60,-—. _

II). EngI. Rayngras - " · « 75 . 75 135,-;- ' 120,-_—__ · 108,— 100,—-— «
11. Ital. Rnygvas .  . . 85 80 . 135,— ·-I·20,——- 108,-—- 100,—-—
12. esterwolsdgifches Radng  « - " 90 - .70 135,-—- . 120,——- ·· 108,—€— ‚100,-——
13. Wiesenschwingel · ' ‚ " » ( - » 80 70 . 135,-- « « 120,—-'— « .. " 108,-- « 100,—-
.14.‘ Timsothe, seidefrei « « - -«« f - · — 90 70 120,'—-V 106,-—; ' -«96,-— 90,-—-
15.. au-Imß -·-; -"·«.-·-·- · . - . ‘ « « 75 "80' · 135,—“- "120-«453 108,—- » 100,-—- .
16. Schaff wingel 70 70 « 70,-—- · 62—-- « 5,5—"- « 50,—

Bei den Miene-tenfinddie Hatten Kiener in den Keinessahlen ganz mitgerechnet
Die Erfüllung der oben genannten Reinheit-sinnengenügt nicht unbedingt-, um den Begriff ,«,Gut,e Qualität“ u erfüllen;
ed kommt hierzu auch aufdie Akt des Beines an.nnd es muß auch, ab e ehen von der zifferniniißigen Reinhe,die Ware

bei beendet-üblichen Anschauung von guter unlitiit entsprechen, » _
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.. Liebeentstehe imouslmr n "--nicht·««schdnz aber xwenn ein« Mann donseiner Frau einlegen;
 « — »Es ist nicht-. gut,««dastsder Mensch-« allein sei-; man .‚ibm‘i’
eine Gehilfin schaffen, die um ihn ;",sei«·i weiß-t; see in .-_D.e_r
Schöpfungsgeschichta und- . H..sagt":s „(Es istbeileibeinichi
gesagt, daß jeder-—- sich vereiraten solle, aber ’einer Familie-
angehdren,«in einemsstuseffzunimindesten in einer famlliens
artigen Genossenschaftleihen-stellte»ein- über?! Das ist ein schönes
Wort, und- man sollte meinen; »daß-der Deutsche es anz
besonders .beherzigte. Denn in'lein'ei’n. steckt wahldieSeklss UN« -
nach einem» gemütlithen Familienlebens Osa- j tief « als T- in „fibm“.
Eragbemcwober: geeade mahnt“;— wandern-» nur-unzählige,
allein ihren am. Beistszinsanchem verkndihertenJunggesellen
war es nur die Furcht, das Hersehnie Glück Ein : der Familie ·
nicht zu finden,;die;,zihn ·zt"tnezk·Hagestolz werden lieb. . Denn
wer kann ,wissen.kob-.k-d«ie bessere Hälfteauch wirklich die bessert
sein würdet (Startingjrfmeiigajjär sind diese ängstlichen Naturen
stark»in der Minderzajth siekxskzommen nicht« auf-gegen .iene, Die
begeistert das Lob «- des Weibes singen. « Der Jüngling wird
auch ferner „erröteanibren Spuren« folgen und Schiller, Rücken-,
Geibel u. a. mehr glauben als-den Spötter-u Die Maid aber
sragrin der Thomas-, Andreas-« oder Shlvesternacht an, wer·
ihr Liebster wird. Sie wirftin Tider Sylvesternacht die ganze,
unzerrissene Schalen-fette eines-« Apfels über ihren Kopf. um
dann aus der garni; Der Schale den Ansangsbuchstaben« des
Namens ihres Zukiin.ftigen,»he"rauszulesen. Odersie tritt in
der Thoinasnacht den Bettpfdssteii und sagt: X · «

« Bettbrett, ichtritt Dia),
St.-,Thamas.. ich bitt'« Dia),
LaßTTmir erscheinen, « ‚ » _-

' Denj«Herzalletjlijesbstenmeinen. I . - · «
Oder sie streut "«.sich Leinsamen aufs Haupt und· sagt dazu

folgenden Vers: « »F »s» . T -
·" .  Ich säe meinen. Samen ·

.-7 - « , Jn- des St. Themas Namen-
"« .,_ · Jn des-St. Thomas Garten

Will ich auf densiebsten ‚matten. -
Dann wird ihr der Herzallerliebste im Traum ; erscheinen.
Aber die Maidkann ihnssixh auch·;lei«cht verscherzen oder

seen-— halten. Wenn tnan.·.;ihr»in»,ihre noch nicht vdlxlig geleertse
Tasse- "zrf. zugsießt, so--; mag. «sie-.·...-noch s« sieben Jahre (matten.
i)asielbegilt, wenn Jsie«di·e"«1«Butter-Ioder den Kase anschneidet.
Sitzt sie· an der Ecke-« des "’Tische;sz.so bekommt sie« entweder
gar feinen, oder einen buckligen««illiann." Auch wenn sie mit
dem Kochlöffel ißt, vers-herzt sie sich Die’ Aussicht auf- eine
baldige Heirat- .:. .. . · «

.. Glück bringt dies Schwalbe Läßt sie gfich am Fenster
leben, so- ś lugt «sie , aus« nach Tderszukünftigen . ‚Braut. » —-

- Findet sich die man nicht idiöngenug, muß sie schwarzen
Kaffee trinken. «-Schwarszerz Kaffee macht schön. · Es gibt aber
auch eine- Varisante ji«-du««.diesen Worten-ts·«,,D.e«rs-Wtasen »von-
fairem. schwarzen Koffee macht-schän« Also eine Uitmöglichtei,t!.
Wahlpihu wenn fie. viele-.«.we.-i·ße- Punkte auf den-Fingernä«ge«ln
hat, sie-« wird einen-reichen-"Mann« betommen,".allerdings auch
weit wegziehen. -- Ist sie -’ei-ne.·;Kasenfreundimbekommt sie einen
guten Mann.  ‚ « — - - . :-

. Sehr vorsichtig muß« man der, aDer dem Geliebten-gegenüber
mitGeschenien sein.- wann; TGlleitlm2Schetem Stamm," Presche
schneiden und· stechen dieLieiie sentzweitz Auf Schuhen läuft
sie-davon; und Perlen bedeuten-»von jeher Tränen. Jst ein
Arm in Arm «gehendesBrjaurpaar ‚beim Ausweichenzgezwunsen
sich lvszvldisejn und geht «e«ine»s·r«.sz;zwkschen filmen; binDnrd); lo i th
ran; ausmitider Liede. ;,Sie"find getrennt ,·worde«n«,·«. ·.z
· « Als Do‘r einigen JahrenWWßfiirst Kyrill von Rußland
der ehemaligen GraßherzdginwontHessen in Coburgheinen Besuch
thjtatlefte.7.w.c:r‑.‑dje§ę ganz „in Weiß gekleidet. - ja s sie sonst

0'\

stets tiefe Trauer “getragenrfiunD-fmit)? zuonÄjedemssiBergknügen ·-..
sterngehalten hatte, Jbesfstemdete zdasseeiniigermaszenx- IDlese aufs-
sallende Tatsache soll auf «ein,en«:xti.ssis«chen.« Aberg.ls«a»uan, utiicks
".«usühren sein. dem-«zufolge--.·e«in.e«"«B-tasut.zden Bräutigam
.n schwarzer Kleidung bewillkommet-rudert« ; »J«

ists-ALTEEMSVVVTVTVIU .) TM7s7-FITLTWG2MMICWIUE; «
WMVICMMWM«F .
dursnicht -amsHsaxhzeitskleide mit-« nähen-« . . , Es ;
Unglück-. An bemfllci must eilte-nd klein; es- d rfen tun-e
-. · Fest-arm redet . enden . n 3mm Mvsslmeet etdm r- " e

» e würde arm-« werben. Ums-tm übrigendi is h s«
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..:Cülti3e:chVerlassen des Elternhauses einen Pantoffel “mm-{rät

« nichts

r; est · Gemd2,bxetamen.. {lila .' Italiens «lich«-.lsWt . RIEMANN ‚wenn

“65': ’ Sp einer.
knien-ausf- ern still

imsta- {nur nicht Gala-genannte; Schlösser-Im Mann-:- s-

Hwird —»ist«--es-sast nach .schimpflicher." yDas sahen auch dies
Mitglieder der-zausen ,,Rüge-(Volks)gerichtet« so an und deckten
in solchem Falledem "Manne Das. Dach seines Hauses ab.;sp ·

Auf dem Lande wird vielfach Die Hochzeit — im Gegen-«
satz »»zurs Stadt -—-;- nichtl im Elternhause der Braut gefeiert-
sondern in· dem des Bräutigams, dortzwa das Paar seinen
ersten Wohnsitznintmn « . .- - «

" Wenn [Die Braut ein-geholt wird,_ · « » ehen Kinder fund ärmere
Frauen hin-s .und·-«,,schnüren««-.· Sie ver indern durch einen·«squer
über Die Straße gehaltenen Strick- die Wetterfaher " dies -« durch
etwas Kleinigeldwonsder·B,raut«-erkauft ·wird.«s . · L. » « «

Am Abend wird-·gepoltert, ein Samuel), Der wohl allem-halbem
bekannt ist, der natürlich««auf. dem Lande in ganz anderer
r—Æelse vor sich gehen kann als in derStadt Jn der Prignitz
erhaltendie polternden Kinder Staren-scheiden j (Stuten ist ein
Brot aus morgen. und Weizenmehl), in der Arles-matt Reis-
stullen. Broischeiben mit einem ordentlichen KlecksMeis Drauf.

Der Wochentag,, an dem man gemeiniglich Hochzeit feiert,
ist in den einzelnen Gegenden verschieden. In manchen wählt
man Montag und Mittwoch nie, Da man sie flirUnglückstage
hält. Jn den Städten feiert man. häufig —-«- wohl aus
praktischen Gründen — am" -Sonnabende,, aufs dem Lande-.
vielfach am Freitag, der doch allgemein als Unglückstag gilt;
Eigentlich hat der Freitag die meine-Berechtigung, ist er doch-
der Tag der gemanischen Ehegdttin ·Freya. Witwen begehen
Fee Hochzeit in "’Ddrfern.der«-Prignitz fast ausnahmslos am

tenstag. - « · · · '  « «
« Statt des Myrtenkranzes nahm man in früheren Jahr-

hunderten Rosmarin, 'mit dem auch die Hochzeitsgäste, ja
selbst Braten, Butter und Kuchen geschmückt-waren 5——— Negnet«s
in den Kranz. wird die junge Frau in der Ehe viel Tränen
dergießein Nach einem lyrischen Aberglauben läßt die Braut,
der-es in den Kranz regnet, zeitlebens etwas anbrennen und
wirdspnie ganz saubere Kochtdpse haben. · · »

DasBrautpaar main-wenn es das Haus zum-Gange
nach der Kirche verläßt-, über einen Besen-. oder ei verkehrte
Axt hinwegschreiten, damit es nicht verhext wer en kann.

Während .·.es«·.-zum·Al·tar.»·fch»k«eitet, darf sich keiner von den-
-be’iden umsehen,- sanft würde . es« beißen: »Sie (er) sieht ssich
nach- dem 2.· Manne "(Der 2. Frauss um.“ Wenn beim Ring
wechseln ein Nil ·jg zur Erde "tällt.-hatf- man Treubruch oder
Todesfall zu gewärtigen ' - ‘ - ‘ - ..

U »An manchen Orten. gehen die verheiratetenHochzeitsgäste
zuerst in die Kirch-; die unverheirateten bleiben ans-Eingang
stehen und las-sen das« Brautprtdr hin·durchpassieren,- dann

Begegnet · dem« Hochzeitsng ein Leichenwagen, so Estirbtk
Der Bräutigam spoder die Braut bald —- ie nach dem Geschlecht
des vorübergefahrenens Toten. _—-— Baldigen Tdd des ein-en
oder andern prophe eit der Volks laube auch dann, wenn das
Pdar am Altar nsi t so dichtbe samtnen steht-»- daß niemand

«-

hinsdurchsehen kann-. »Meine die Braut bei Der Trauungszviel-,»
wird sie in der-Ehe nicht zu weinen haben. Beim- Eintritt
in »die Kirche-muß »die Braut-ihren linkenzFuß auf -3des
Bräutigam-s rechte-n setzenivcmn wird . lie- Dar Regimevt in der
»Ehe- führen. Dtsssetbeierreicht sie-, wenn-man ihr beim send-

. «··derv Rückehr udn Der“ Kirche muß das ‚junge Pa r‘
ein GlasszWein«"trinten.j Das leere ‚(Dias muß die Braut
übe-r Den Kauf werfen-:- ,,«Scherben bringen Glück-St Beiden
Arabern drückt die Frau-» wenn sie in ihr neues Heim-
einzieht, etwas Sauerteig an den«-oberen Türpfosten und-
wache das Zeichen"des-Kreuzes. Die Bedeutung diese-s Brauche-s
steht-·ntsatt.-sg«enaux-sest; -. .. . --  . ,

Heute bringt-man nur dem Brautpaar Geschenke Dar. »Im-
Mittelalter war-das anderse- {Damals [ebenfreDer man am,
seineprraut und ihren weiblichen Verwandten 1e ein  aar
Schuhu während-er und-seine männliche-n Anecbvrigeniexzsiv

auch in veränderten (bei talttspbzisk aufs-H"-d«enlheutigezn Tag erhalten«
« ß »sich-m- im ‚Mittelalter. der dacht-its na-

dtmsszWsed sun- man: lex-dera- awF z m: ..
· JWM "- ”W?!“ Will-O VI 9*"- Gskkkfschifi

‘l
Ex« ”W? .
des-du dete.  

. - uchi Die; ‚ iniriiherensahrunderten . klpkkftdstidss Sim-
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LiebeerwecktLiebe.
Original-Roman vonHeEourihsman:". °é««  

Fes erhob sich. - ·-
»Ja, wir müssen uns auf den Heimweg machenWenn

Du etwa-6166:6: Mutter, besuche ich Dich mit Hans bald«
wieder einmal.«« ·

Die Augen der alten Frau leiichteten auf.v
- »Ja .--:willst Du das wirklich tun s«.-.bin ich Dir nicht

Izu gerings?«« . .
Fee küßte ehrerbietig I61: Hand. Dann sagte sie ernst·

und warm:
»Du bist doch die Mutter des 869111193,“ mit dein ich Seite

an Seite meinen Lebenssweg gehenwill. Ich selbst
Elternmehr. Kannst DugDir da nicht bnam, da- ich Dir
in Hochachtung und Verehrung begegnen werde -——und '-d·aß
ich Dir in Wirklichkeit eine Tochter sein möchte?«« — .

Da nahm« Frau Ritter Fees Kopf in beide Hände und
küßte sie auf die Stirn.

„08911 1:911: Dich, mein liebes, gutes Kind. Ich werde
mich immer sehr, sehr freuen, wenn Du mal eine Stunde für
mich übrig hast. Ein treues Mutterherz kann auch in der
Brust einer einfachen, schlichten Frau schlagem nicht wahr?«.

i?”

„89, liebe Mutter, ich werde Dir sehr dankbarsein, wenn
Du mich ein wenig liebgewinnenkannst.«« ·«
- Draußens tönte die Autohupe. Ritter hatte dem Ehauffeur
die Zeit zum Abholen genau bestimmt. Nun führte er Fee
nacht einbm kurzen, herzlichen Abschied von der Mutter hinaus. ‑

Die »delichen« standam Wagenschslag und scheuchteeinige
neugierige Straßenjungen fort Diensteifrigriß sie den Schlag
auf, als dasBrautpaar erschien und knixte, bis sie hinter dem- .
selben die Tür geschlossen hatte.  -

Eine Weile stand sie noch daund sah dem verschwinden-
den Gefährt nach. Dannsauste 11:, so schnell sie konnte, ins
Haus zurück und gleich in die Wohnstube hinein.

»Her-rgott, Frau Ritter, das ist aber eine feineDame, die
Braut vom Herrn Ritter. Na, so was, 69 können Sie mächtig
stolz drauf sein. Na überhaupt ‑‑‑‑ der Heru- Ritter, das ist
einer, der hat’s in sich.So’n richtiger feiner Herr -- kein
bißchen Stolz dabei. Und ’n harten Taler hat er mir auch
wieder geschenkt.««

- Frau Ritter strich sinnend uber das Tischtuch.
»Im Wedlichen —- der liebe Gott mag alles gutmachen.

Und hier den übrigen man, den nehmen Sie für sich und
Ihre Tochter mit, Wedlichen, weil doch heute ein sogroßer
Festtag für mich ist« .-

»Na, ich danke auch schim, Frau Rittern. Sie meinen es
gut mit unsereinem, weil Sie wissen, wie es armen Leuten .
ums Herz is.««

’ Damit· packte die Wedlichen strahlend den Kuchen eins
Nitterund seine Braut saßen sich« inzwischen schweigend

eine Weile gegenüber Er hatte die kleine elektrische Lampe
angedreht und sah nun unverwandt in Fees ernstesz sinnen-·
des· »Gesicht Zuweilen huschte es· wie ein Lächeln um feinen
herben Mund. Es war ihm, als könne er ihrdieGedanken
von der klaren weißen Stirn ablesew "·

Endlich richtete Fee sich mit einem Nuejk ausihrer 8:11-
sunkensheit auf und fragte hastig:

»Warum lebt Deine Mutter nicht-·- bei Dirin“Deinem ·-
st?«· « s

Au ’8a hatte 61:1: Frage erwartet81:blieb aber 99113
an i9 und unbewegt, als er antwortete

, »Sie ”a nach: in6111811191119 meines Hausesnndwurde ‚j
sichdort twohl f·

er hinausschlwei :-

« «Das« a‘E:: befremdeteund quälte Fee.

edeine -

Es zuckte unmerklichumseinen Mund und inseineng";

   s .- arujri schaffteer der Mutter nicht we 19119139193 Hut-g
« ng,·kwenner sieg-«nicht im eigenen, ehaben wollte

DiätalthschlichteFrau
  

mochte ja nicht recht in seine-pBilla passen—-« aber sie war
- doch seine man, die für ihn geschafftundgearbeitet hatte-,-
damit ca einegute- Schule hotteixxbesucheji Kannen- Wares
möglich, das er das vergessen hatte? Waser doch im Herzen

. ein« Emporlbmmling schlimmsten Sorte, dei- sich seiner Mutter
« schame Dann war er auch tein9111:1: Wertsch-und dann
vermochte jie ihm nicht zu vertrauen .

88'wäreine diese TrauriSeidz·siniht1. Sie hatte ihm« 1a
gernvertrautundwar- auf dem sbjestenWege gewesen; es zu·
tun. Aber nun waren neue und lstarke-re el an ihn· in
ihr erwacht, und sie fühlte sich sehr niedergedrückt

Die alte Frau war so Iie6 und gut, trotz« aller Einfalt
ihres Wesens hatte sie entschieden Herzenstakt Fee nahm sich
vor, sich recht gut und herzlich 3a···:ihrzu stellen. Es würde
ihr nicht schwer fallen. Spater swolltesie dann versuchen,
Hans zu 6e1timme11," daß er seine Mutter zu sich nahm. Viel-
leicht war es doch mehrGedankenlosigkeit von ihm, als be-·
mtßte Undankbarkeit. - .

Hans Ritter ahnte Fees Gedanken,aber er sprach kein
Wort zu seiner Verteidigung Sie mußte sich selbst zu ihm
finden, mußteaus sich selbst heraus lernen, ihm zu vertrauen.
Worte nützt-en da man. Er mußte Geduld haben. .

Fee trennte sich heute mit neuen Zweifeln von ihm. Ei
erschien ihr wieder so rätselhaft 111.167- unverstandlich, daß sie—
voll Bangen in die Zukunft blickte;" .

Die Hosriitin, Bürbchen und,.Lpr·chen überfielen sie mit
einem Schwall von Fragen nach Ritters Mutter und Fees
Begegnung mit ihr. .

Fee berichtete nur sehr wortkarg, daß ihre Schwieger-
mutter in der Vorstadt ein kleian Haus bewohnte und daß
sie eine 1:61: liebe alte Dame sei. Damit mußt-en sich dies drei
Damen zufriedengeben Fee dankte im stillen dem Schicksal,
daßdie Hosratzn sie nicht aufdiesem Besuch begleitet hatte-
Im übrigen verblaßte das Interesse der drei Damen an Hans
Ritters Mutter schnell, denn mit der Abendpost traf eine Ein-
ladung ein 311 einem großen Ball bei dem Nachfolger von
Fees Vater, General von Hausigk Da hatte man anderes
zu tun und zu denken. « « ·

D .7. Kapitel ..
. - Schon am nachsten Tage fuhr Hans Ritter allein zu- seiner
Mutter hinaus. Als sie im Wohnzimmerchen beisammen saßen,.
sagte er lächelndts ‘ -

»Ich komme heute nur auf zehn Minuten, Mutterz weil
ich seh-r wenig Zeit habe. Ich wollte Dichnur fragen, ob Du
zufrieden bist mit der Wahl,die ich getroffen habe. Wie ge-«
fällt Dir meine. Brauch-« . ... —-

Die alte Frau sah ihn eine Weilestill an. Dann ant-
. wortete sie: ·

· »Sie ist· ein schönes, vornehes Mädchen-, mein Innge,.
undsie hats ein gutes,warmes erzps Vielleicht ist sie· ein
bißchen zu fein —- den-n siehst Du-Dubist eben aus einer·
Handwerkerfamilie, obwohl Du selbst ein feinen, vornehmer
Herrgewordenbist; Aber ichhätte trotzdem keine 8919:,daß ·
Du· mitihr wsehrgliicklich werden man: wenn —-ja J-
soenn sieDich eben so rechtbonHerzenlieb hätte,«««
Ersah zu ishr hinüber
O,ihr scharfen, klugen Mutteraugen,«« mußte-«er denken _-

Und691111 sagteer- ldchelnds-
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